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miHtärlf*em ©ebiete, feien fte te*nlf*et obet tafti*
feber ütatur, Äenntnifj ju nehmen, fte ju prüfen,
eüentttell eiitjuführen unb mit efnem SBorte tbre
ÜRafjregeln fo ju treffen, baf) fte bur* feine pol(tif*e
Serttncfelung unoorbereitet überrafibt werben fönnen.

Ülur fo werben bfe oom Solfe ju jatjlenben ÜRtlitär*
Abgaben fdieinbare Stftett fein, in SBabrheit abtt
unenbli*en SRufcen f*affen unb rel*e 3'nfen tragen.

3nterlafen, im Suni 1873. 3. o. ©criba.

(Stitgtuoffeufd) aft.
t 3afob »tatet tum Sßartenfee.

Stm 3afetc«tage ber ©ajlacfet bei ©ornaefe (22. Still) ftatb

ju SReman«, fm franjöfifdjen ©epartement be la ©róme, 60 unb

einige Safere alt, nad) furjetn, aber fdjwerem Ätanfcnlagcr ber

in ben »ateilänbifcfecn, fpejietl ba«!crifcfecn ©efdjicfelêblâttcrn be«

»lerteit ©ejcnnlum« unfere« 3aferfeuiibert« oft genannte Dbetfl

Satob ». Sitarer »on SBartenfec, ein ltrurneffe jene«

fn ber firdjltdjen SReaftlonSepcdje 1575—1608 fo mâefetigcn unb

auf tie SSicbetgtwir.itung te« SJ.rCed« für ten Aatljolljicmu« fo

etrtflufjrefctj gewefenen bafcl'fdjcn gütftbifcfeof« 3atob (Iferfftepfe

»on SJlarer.

Satob war ber jüngflc »on fed)« numnefer »erftorbenen ©öfenen

be« altreld) «abcllgen »on SMarer^on SRotfebcrg'fdjcn ©feepaatc«,

welcfee« ju Sleftfe wo tic gauiilfe (fer ©djlefj feattc, begraben

liegt, ©djon al« jarter 3üngltng »ctrlctfe er Steigung unb ©inn

für ba« SRilitärwefcn ; nadjbem er in Sßruntrut einigen Scfeul--

untetrfrfet genoffen, ttat et noefe fefer jung In eine« ter bem ftan»

jöfifdjen Sferon bienenben fefewefjcrifcfeen Slnienrcgintentcr, wofelbft

er, mit feinem SJtubet Slnton (tem fpätetn bafellantfefeaftliefecn

SRegierung SratfeC;, ber fm befannten SRegfment S3lculcr bie ©teile

eine« ©rofiridjtciä (Capitaine Grand-juge) befieitete, {ufam*

mentraf. din britter, älterer SJtuber, Sofeann Sjaptift (früfeer

grofjfe. batifdjer Jpauptmaun) fouimantltte glcicfejeitig In grant«

rclcfe eine ©djweljergartenfompagnfe. S^fob ». 23. madjte ben

bourbonlftfecn öieflauration«fettjug nad) Spanien mit unb feferle

1830, ba naefe ten feetfien Sulltagen ter SJürgcrtönig Soul«

*fjfeilippe leine Sufi befaß, mit bet ©djweij neue SHltltâttapftu«

tailonen abjufajliefjen, mit Saufenben feinet „totfecn" $aiit«leute

in bie Ajeitnatfe jurüd. S3eim SRegiment SJleulet war S5latet

mit »Ielen ©efewcljeroffijlcren jumal mit »ielen S3a«let ©tabt-

föfenen befteunbet wotben, welcfee ade, namentlldj feine« offenen,

fetalen SBefen« unb feiner Srcufecrjigtclt wegen, grofe ©inge
auf ffen bfeltcn unb ifem attdj nodj tie gtcunbfcfeaft bewaferten,

al« fie fämmtllcfe wäferenb ter SRc»olution«jelt bem alten Äatne«

raben bewaffnet entgegen flauten.
SRfcfet lange naefe feinet Piüdtunft in fein feaimlofe« »ätcrlldje«

©orf Slcfd) jwang ter im ©ejember 1830 unb Sanuar 1831

jwifdjen ©tatt unb Santfdjaft auägebrocfeene unt blutig geentete

Swtft ben „©efeaggi" Sjtarcr, wie cr ju ©tabt unb Sanb feiefs,

fiefe wteberum In bie Söwenfeaut ju wetfen.

SBir wollen bfefe ©reigniffe bet ©reffjlger Safere an biefem

Drte um fo wenfger auffrlfdjen, al« bfe meipen unfrer Sefer ten

Slntfeelt Sjtarcr'« an ber tamatlgcn ©eflaltung ter ©Inge tennen;
wir wollen feier nur ba« — »ieUeldjt weniger 23efannte, aber

bfe SJerfon am meiften djarafictlfirenbe — fecroorfecten.

©ei« im ©anjen nur jefentägtge Sßrosifcrfum in Skiial tt--

traute ben feinen jwar alten unb wefefocrbrleftcn Slbel«titel längft
oetfpottenten „©urger" Satob ©tarer mit einet feofeen, immitfefn
ftarf fmpreolfirten aftioen ÜJiflitätefearge. ©a« ifem jttgefertigte

©iplom, uttterjetefenet »om SWilitättircttor Sofeann SWartin, beut

Sanbfdjreibcr ajänft au« ©Iffadj (j. ß. in ©übamerifa), madjte

tem 3nfurrett(on«truppencfecf SJtarer jeftleben« »let ©pap, well

e«, wie et oft lätfeetnb crjäfelte, »on efnem S3urfrfecn feerrûfertc,

ben er etwa fünf S'fete früfeer ju S3afcl im „©cfelfT" In fein

franjöfifdje« Scfeweijerregiment angeworben feätte, ofene je ju
afenen, bafj et ben neuen ©ölbling nod) einftnrl« al« Är(cg«=

mlnifter be« Äanton« SJafellanb übet ftd) feaben werbe.

©e« neuen „Oberften" militarifdje Sßercfenjtc um ten burdj

©äbel, ©tufcer unb »ier Sitjernct Äanöucfeen gegtünbeten Äanton

©afellanbfdjaft ju fdjfltetn, »erbietet un« ber SRaum be« SJtatte«

unb ble SRüdficfet auf mandje noa) frifdjc ©rinncrung an jene

3c(t.
©tarer war wcltau« ber popufävfte Sruppenfüferer fm Sanbe;

ein ajerj für greffeelt unb SfRenfdjfitrecfetc ftfelug warm fn fefner

©ruft ; feine atfeletlfdje gfgur Ijatte ein burdjau« trlegerlfefee«

Sleufjetc« ; feine S^efefe!«feabcrfiimme war wuefetig une einbringenb;

turd) feofee ®c(ftc«gegcnwart In ben frttlfefeflen ÜRotnenten fntpo»

nitte et Silt unb Sung ; et befafj ba« Sutrauen aller Sffiefermänncr

in feofeem ©rate, „ÜRit bem ©efeaggt »on Slefd) taufen wft
burdj'« geuer," feicfj e«.

«Radi Slbfdjfufj ber ©a«ler SBItren (Jpcrbft 1833) jog ftd) SSI.

fn'« Sprfoitlebcti jurüd unb feciratfeetc 1834 etne butd) ffere

Sfearaftcroorjüge ifem ganj wütbfge junge ©ante au« @üb>

franicela). Siu« tiefer glüdlidjen l<rfec entfpraugen 3 Södjter unb

2 ©öfene.

©er militarifdje ©tifi war in Salarci ju rege, al« bafj et ffen

fortwäferenb ofene feine 8lcbllng«befdjäfllgung gelaffen feätte. ©en

©Itten jafelreicfeer S3clannten naefegebenb nafjm er 1848 (ober

1819 einen SRuf nadj Dieuenburg an um bafelbft gemein»

fefeaftlfdj mit bem 3Rilftärbepartcment, beffen S3efftfcer er würbe,

ba« SEBeferwefcn ber jungen SRcpublit ju reorganfftren. ©er

urwücfefigc Santfdjäftler fonnte fiefe inbeffen mtt ben Sffielfdjen

nidjt immer gut »ertragen, wcfjfealb er um feine ©ntlaffung ein'

lam, tie ifem aucfe in allen ©feren ertfeeflt würbe.

Sil« er im 3«fetc 1850 bie alte £efmatfe befuefete, berief ifen

ber Sffafelfrcl« Slcfd) in ten eben aufgehellten brüten bafetlanb*

fcfeaftlicfeen 33erfaffung«ratfe, wo cr »on Slnfang bf« jum ©nbe

mft ber Sinfcn fämpfenb ter ©adje be« gottfcferltte« manefeen

trefflldjen ©ienft crwle«. Su einer SBafel in, ben 9teglerung«ratfe

tonnte er ftcfe nld)t »erftefeen. ©r wurte balb fn ben efbg. ©tab
at« Cbcvit aufgenommen unb »erblieb tarin bi« 1855. 3«
biefem Safere trat er in bie cnglifdje grembentegion ein unb wutbc

Äommanbant bc« erften SRegfment« ; naefe bem Suge naefe ©msrtta
teferte cr mit ten übrigen Segfonäten naefe ber ©efewefj jurüd,
um turje Seit naefefeer feine lanbwtrtfefcfeafilldje SBefcfeäftigung

bef fefner gamllle fn ©übfranfrefefe wfeber aufjunefemett. S8or

brei Saferen feätte er bfe ©efewefj jum legten ÜRafe befudjt ; »on

Sßrattcln au«, wo er bei Dr. Siegt wofentc, frequentine et ba«

©oolbab ©cfeweijcrfeaUe, beffen ©enüjjung ffen efgentlldj »etjüngte.
SRItfet feiten fafe man ifen bef einem ©fafe „Sanbêtraft" Im

flreffe alter SRc»olutlon«gefäfetten au« Sßrattcln, SOîuttcnj unb

SRöiidjcnflefn im ©efpräcfee über tie alten Seiten be« Äampfe«

um bie ©elbftänbfgfeft be« Äanton« ©afetlanb.

Sludj bfef) Safer beabfiefetfgte 33tarer naefe bet ©djweij ju tont--

tnen unb ba« SOötfdjen wieber ju fefeen, mit bem er burefe bie

SSanbe ber gteunbfdjaft unb burefe eine ÜRenge feiftorffdjer SRe*

infnl«jcnjcn »erbunben war, — allein fm SRatfee ber ©ötter war
e« ancer« befdjloffcn; er folltc fein Sßatcrlanb nfefet mefet fefeen.

ÜRcge ffem aud) bfe ftembe ©tbe leiefet wetten.

(S3a«tet Ütadjtfdjten.)

& u es l a ti fc.

Sfrattitela), (©aeneuefranjöflfcfee Sltme oOefej.)
©fe in tcni ©efefc mafjgebenben ©eftefetäpuntte finb : georb«

netc S3ertfeeilung ter burd) ba« SRetrutlrungSgefej} gewonnenen

Äräfte unb ©erblnbung berfelben ju einem leiftungäföfefgen ®an<

jen; §erfleUung einer wftlfamen 33efefel«füferung unb efnet beft-

mögtidjen Sttmlniftration ; ble ÜRöglitfetelt efner fefeteunfgen Ärfeg«--

beteftfefeaft burdj tlebcreinftimmung ber Ärteg«* unb grfeben«»

formation unb fdjnellften Uebergang »on ber grieben«; in bie

Ärieg«»erfaffung. ©fc bcjügfidjen SSejtfmmungen finb fn fünf
•Äbfdjnfttcn unb »ierjfg SJSaragrapfecn nfebcrgelegt. Sn bret ©efetufi»

artifeln Ift bie einfiweilige Slufnafeme »on Dfftjieren ber efee*

maligen SRationalgarbe fn bie Scrritotfalarmec »orgefefeen, fowfe

bie Slu«füferung tc« ©efefcc« burefe SWfnlfterlalerlaffe unb enblfcfe

tic Sluffecbung aller früfeeren S3e|tlmmungen au«gcfprocfeen.

©ie Slrmce wirt In eine attise unb fn etne territoriale Slrmee

getfeeilt, weldje in Ärieg unt grieben au« 18 Sltmeefotp« mit

2S2 -
militärischem Gebiete, seien sie technischer oder taktischer

Natur, Kenntniß zu nehmen, sie zu prüfen,
eventuell einzuführen und mit einem Worte ihre
Maßregeln so zu treffen, daß sie durch keine politische

Verwickelung unvorbereitet überrascht werden können.

Nur so werden die vom Volke zu zahlenden Militär-
Abgaben scheinbare Listen sein, in Wahrheit aber

unendlichen Nutzcn schaffen und reiche Zinsen tragen.
Jnterlaken, im Juni l873. I. v. Scriba.

Eid genossensch aft.
-s- Jakob Blarer von Wartensee.

Am Jahrestage der Schlacht bei Dornach (22, Juli) starb

zu Romans, im französtschen Departement de la DrSmc, 60 und

einige Jahre alt, nach kurzem, aber schwerem Krankenlager der

in den vate>ländischcn, speziell baêlerischcn GcschichtSblättcrn des

vierte» Dezenniums unseres Jahrhunderts oft genannte Oberst

Jakob ». Blarer »on Wartcnsec, ein ttrurncfsc jenes

in dcr kirchlichen Ncaktionêexcche 1575—1608 so mächtigen und

auf tic Wiedergewinnung des B rScckS für tcn Katholizismus so

einflußreich gewesenen dascl'schcn FürstbischosS Jakvb Christoph

von Blarer.
Jakob war der jüugstc von scchs nunmehr verstorbencn Söhncu

des alt-reich Sadeligcn »on Blarervon Rothberg'schcn Ehepaares,

wclchcS zu Aesch, wo dlc Familie ihr Schloß hattc, begraben

liegt. Schon als zarter Jüngling »crricth er Neigung und Sinn
für das Militärwescn; nachdem cr in Pruntrut einigen Schul

unterricht genossen, trat cr noch sehr jung in cincs dcr dem fran-

zösischen Thron dienenden schweizerischen Linienregimentcr, woselbst

er, mit scincm Bruder Anton (dem spätern basellantschaftlichcn

Regierungsrathe,, der im bekannten Regiment Blculcr die Stelle

eines Großrichtcr« (Osrntnme Orànà-Hugs) bcklcidctc, zusani-

uicnirof. Ein dritter, älterer Bruder, Johann Baptist (früher

großh. batischcr Hauptmann) kommandirte gleichzeitig in Frank«

reich eine Schweizergardenkompagnie. Jakob ». B. machte den

bourbonischcn NestaurationSfcldzug nach Spanien mit und kehrie

1830, da nach den heißen Julitagen tcr Bürgcrkonig Louis

Philippe keine Lust besaß, mit der Schweiz ncue MMäikapitu-
lalionen abzuschließen, mit Tausenden seiner „rothen" LandSlcute

in die Hcimath zurück. Bcim Regiment Bleuler war Blarer

mit »iclcn Schweizeroffizicren, zumal mit vielen Basler Stadt-

söhnen befreundet worden, welche alle, namentlich seines offcnen,

loyalen Wcscns und seincr Treuherzigkeit wcgcn, große Dinge
auf ihn hielten und ihm auch noch dle Freundschaft bewahrtcn,

als sie sämmtlich während der Revolutionszeit dcm altcn Kameraden

bewaffnet cntgcgcn standcn.

Nicht lange nach seiner Rückkunft in scin harmloses väterliches

Dorf Aesch zwang rcr im Dczcmbcr 1830 und Januar 1831

zwischen Stadt und Landschaft ausgebrochene und blutig gccntete

Zwist den „Schaggi" Blarcr, wie er zu Stadt und Land hieß,

fich wiederum in die Löwenhaut zu werfen.

Wir wollcn dicse Ereignisse der Dreißiger Jahre an diesem

Orte um so weniger auffrischen, als die mcistcn unsrcr Lcscr ren

Antheil Blarer'S an dcr damalizcn Gestaltung der Dinge kenncn;

wir wollen hier nur das — vielleicht weniger Bekannte, aber

die Person am meisten charakici isirende — hervorheben.

DsS Im Ganzcn nur zehntägige Provisorium in Licstal

betraute den seinen zwar alten und wchlvcrbrleftcn AdelStitel längst
verspottenden „Bürger" Jakob Blarer mit cincr hohen, immerhin
stark imprcvisirten aktiven Militärchargc. Das ihm zugcferligte

Diplom, unterzeichnci »om Militärdirektor Johann Martin, dcm

Landschreiber Hänsi aus Sissach (z. Z. in Südamerika), machte

dem JnsurrektionStruppenchcf Blarer zeitlebens viel Spaß, wcil

cs, wie er oft lächelnd erzählte, »on einem Burschen herrührte,

den er etwa fünf Jihcc früher zu Bascl im „Schiff" in sei»

französisches Schwcizerregiment angeworben hatte, ohne je zu

ahnen, daß er dcn neuen Söldling noch einstm lS als

Kriegsminister deê KantonS Baselland über sich haben werde.

DeS neuen „Obcrstcn" mililàrischc Vercicnstc um dcn durch

Säbel, Stutzer und »1er Luzerner Kemönchen gegründeten Kanton

Basellantschaft zn schildern, »erbietet uns der Raum des Blattes
und die Rücksicht auf manche noch frische Erinnerung an jene

Zelt.
Blarer war wcitauS dcr populärste Truppcnführer im Lande;

ein Herz für Freiheit und Menschenrechte schlug warm in seiner

Brust; seine athletische Figur hätte ein durchaus kriegerisches

AeußcreS ; seine Besehishabcrstimmc war wuchtig und eindringend;

turch hohe Geistesgegenwart in dcn kritischsten Momenten imponirte

er Alt und Jung ; er besaß das Zutrauen aller Wchrmänncr
in hohcm Gradc. „Mit dem Schaggi »on Aesch laufcn wir
durch's Feuer," hicß es.

Nach Abschluß dcr BaSler Wirre» (Hcrbst 1833) zog sich Bl.
in'S Privitlebcu zurück und heirathctc 1334 elne durch ihre

Charaktcrvorzüge ihm ganz würdige junge Dame aus Süd-

frankieich. Aus dicser glücklichen Ehe entsprangen 3 Töchter und

2 Söhne.
Dcr militärische Geist war in Blarer zu rege, als daß cr ihn

fortwährend ohne scine Lieblingsbeschäftigung gelassen hätte. De»

Bitten zahlreicher Bekannten nachgebend, nahm er 1848 (oder

1849 einen Ruf nach Neuenbürg an um daselbst

gemeinschaftlich mit dem Militärdepartemcnt, dessen Beisitzer er wnrde,

da« Wehrwesen dcr jungen Rcpublik zu reorganisiren. Dcr
urwüchsige Landschäftler konnte sich indessen mit den Welschen

nicht immer gut »ertragen, wcßhalb er um seine Entlassung

einkam, die ihm auch in allen Ehren ertheilt wurde.

Als er im Jahre 1850 die alte Heimath besuchte, berief ihn

der Wahlkreis Aesch in dcn eben aufgestclltcn drittcn
basellandschaftlichen Verfassungsrath, wo er »on Anfang bis zum Ende

mit der Linkcn kämpfend, der Sache des Fortschrittes manchen

trefflichen Dicnst crwicS. Zu cincr Wahl in den Regierungsrath
konnte er sich nicht »erstehen. Er wurde bald in den eidg. Stab
als Obcrst aufgenommen und »erblieb darin bis 1855. In
diesem Jahre trat er in dic englische Fremdenlegion ein und wurde

Kommandant dcê erstcn Régiments; nach dem Zuge nach Smyrna
kehite er mit den übrigen Legionären nach der Schweiz zurück,

um kurze Zeit nachher scine landwirthschafiliche Beschäftigung

bet seiner Familie tn Südsrankreich wieder aufzunehmen. Vor
drei Jahrcn hatte er die Schweiz zum letzten Male besucht z von

Prattcln aus, wo er bei Dr. Vogt wohnte, srcquentirte er das

Soolbad Schweizerhalle, dessen Benützung ihn eigentlich verjüngte.

Nicht selten sah man ihn bei einem Glase „Landskraft" im

Kreise altcr Ncvolutionsgefährten aus Prattcln, Muttcnz und

Mönchcnstcin im Gespräche übcr die alten Zeiten des KampfcS

um die Selbständigkeit des Kanton« Baselland.

Auch dieß Jahr beabsichtigte Blarer nach der Schweiz zu kom

men und das Völkchen wieder zu sehen, mit dem er durch die

Bande der Freundschaft und durch eine Menge historischer

Reminiszenzen verbunden war, — allein im Rathe der Götter war
es anders beschlossen; er solltc sein Vaterland nicht mehr sehen.

Möge ihm auch die fremde Erde leicht werten.

(Basler Nachrichten.)

Ausland
Frankreich. (Das neue französische Armee-Gesetz.)

Die in dcm Gcsctz maßgebenden GesichtSpunktc sind: geordnete

Vcrthcilung der durch das NekrutirungSgesetz gewonnenen

Kräfte und Verbindung derselben zu einem leistungsfähigen Ganzcn;

Herstellung einer wirksamen Befehlsführung und etner best-

möglichen Administration; die Möglichkeit einer schleunigen

Kriegsbereitschaft durch Uebereinstimmung der Kriegs- und Friedens-

formation und schnellsten Uebergang »on der Friedens- in die

Kriegsverfassung. Die bezüglichen Bestimmungen sind in fünf
Abschnitten und vierzig Paragraphen niedergelegt. Jn drei Schlußartikeln

ist die einstweilige Aufnahme »on Offizieren der

ehemaligen Nationalgardc in die Territorialarmee vorqeschen, sowie

die Ausführung dcs Gcsetzcs durch Mtnisterlalerlasse und endlich

die Aufhebung aller früheren Bestimmungen ausgesprochen.

Die Armcc wird in eine aktive und in eine territoriale Armee

getheilt, wclche i» Krieg und Frieden a»S 18 Armeekorps mit
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gletcfeartlger unb peimanentet Organifation unb ©intfecllung bc»

ftefeen foil (ein ncunjcfentc« Äorp« wirb laut Slrtifel 2 für Sil«

gerlcn gebilbet). ©lefen 18 Äorp« entfprecfeenb wirb ba« Sant

fn 18 militarifdje SRegfoncn getfeeilt. ©a« afti»c Sltmeetorp«

erfeält feinen ©rfafc au« ganj gvanfreiefe, btc Scrvltorial «Sltmee

tagegen bafirt auf bem preufjifcfecii Sßrinjfp unt witb au« ben

betreffenben Sllterêtlaffcn ber einjelnen §eitnatfe«bcjltte geblltet.

©ie füt bte ÜRobllmacfeung unb Jpctfteflung ter Äricg«bercftfcfeaft

gegebenen ©orfeferiften, bie ÜRobilmadjung ber »erfdjicbencn Sit«

mtniftratlonen, bie ©orbereltung baju Im gtieben, entfpreefeen

burefeau« ten be«fallfigen preufifefeen ©efllmmungcn. ©Ie fürjllcfe

erwäfente Sntentlon, bafj efn Slrmeeforp« nie länger al« »1er

Safere fn efner SRegfon jubtfngen bürfe, befinbet fiefe in bem

©efejs metfwürtiger SBeife niefet, wofel aber fn ben umfangtefefeen,

»om ©erlcfeterjtatter ©encrai ©fearenton ausgearbeiteten ÜRotioen.

SRur au« bem 3nfealt be« Slit. 11, weldjer befagt, bafj im ÜRo«

bilmaefeung«fat(e bfe Slugmentatfon au« ber SRcgfon bewirtt wirb,

in ber ftcfe ba« Sltmeetorp« gerabe befinbet, unb bafj betngemäß

ben jnr SRefetne beurlaubten ÜRannfefeaftcn genau ba«jenige SJic«

giment iferer fecimatblidjen SRegton bejclefenet wirb, bei weldjem

fie ftcfe auf tie ©Inbcrufungêotbte fein ju ftelten feaben, gefet

fecroor, bap ein SBecfefel in bem SlufcntfealWort ter einjelnen Äorp«

im ©inne bc« ©efcrjc« Hegt, ©ielleicfet feilte ble SRegierung in

biefer ©ejfefeuitg in Ifeten ©l«pofttionen mögliefeft wenig befdjränft

werben, »tetlelcfet feat man aber aucfe bie ©l«fuffton übet biefen

SPuntt »ermefben wollen ba efn niefet unetfeebltefecr Sfeetl ber

SRajotltät ben SBunfd) unb tie Slnfufet feat, au« ten 18 milt»

tärffefeen SRcgtonen werten ftcfe mit ber 3eit 18 abminiftratioe

SÇtooinjen entwfdeln unb (granfreiefe bamit ju feiner früfeeren

SProoinjialoerfaffung jurüdfeferen.
SfBte man pefet, gefeen tie Hoffnungen bi« auf unb feinter 1789

jurüd, getragen »on tem ©ebanfen, ble In gtanfrefefe feit jener

Seit faft regelmäßige perlobifcfee SBieterfefer ter Umwäljung ber

©taatêform unb ber ©taat«»crfaffung burdj Sluffeebung bet »on

bet SRe»olutfon gefdjaffenen eentralifation unb burdj ble SRüdtefer

ju einer becentraliftrenben ©rooinjial» Slutcnomle ju bcfeitlgen.

Slber ta« pro»injicHc 43eimatfe«gcfüfel, weldje« bod) bie baju

unbebingt notfewenbfge ©runtlage bflben müßte, ift fn ben »er»

(loffenen 90 3afercn faft gänjllcfe »crloren gegangen, ©urd) tie
Slrmce fönnte e« nur tann unt allmälig wiebet feetgeflellt wer»

ten wenn man aucfe ba« ftcfeenbe Jpeer fanbfefeaftlid) gruppirtc,
b. fe. ben ©rfar^ be« einjelnen Äorp« au« ber SRcgion näfeme, in

welcfeer baffelbe fiefe befinbet unb jugleicfe ba« Äorp« tauernb in
bfefer SRegion bcliefje, c« fomit gewlffctmaffcn mit berfelben »er«

fefemetjenb. ©Ic Sffiünfdje eine« Sfeeile« ter SRccfetcn bewegen ftefe

in tiefer SRicfetung, finten jetoefe an ten ©onapartiflen unb bem«

jenigen Sfeeile ber Drleanfjìcn SBiberftanb, welcfee glauben, um

iferer polltlfcfeen Siele willen ben ©oben »on 1789 nidjt »etlaffen

ju bürfen, möge berfelbe noefe fo »ulfanlfdj unb ju immet

wlebetlefetcnten ©ruptfonen noefe fo geneigt fein.

¦— (©a« Bulletin de la réunion des officiers
über bfe belgifdje tint fdjwcljcrifdje Slrmee.)
©« wirb unfeten Sefcrn gewiß niefet unfntereffant fefn, ju
»ernefemen, mit weldjen Slugen man in ben militärifdjen Ärcifen
granfreiefe« bie burdj ten untoiterficfeüdjen ©Influp ter .Krieg«*

©reigniffe bet legten Safere tn ©clgien unb ber ©efeweij, ben

beiben einjigen neutralen Säntern ©uropa'«, fectoorgetufene miti*
tärifefee ©ewegung anftefet unt bcurlfeellt.

S e l g I e n. ©on tiefem Sante erfaferen wir, bap feine Slrmee

nodj nad) bemfelben ©tjftem organlfttt fft, welcfee« granlreicfe

footel ©efeaben jugefügt feat unb welcfee« jur ©tunbe alle übrigen

ÜRäcfete ©uropa'« befetiigt feaben. @« Ift noefe niefet gelungen,
bfe allgemeine SBeferpflicfet in ©elgfen efnjufuferen, unb bef bem

©pfepbûrgettfeume (les idées bourgeoises), welcfee« (m ©enat

unb tn bet Äammer bomlnlrt, tft wenig Slufjtcfet »orfeanben, bap

bie »on ber liberalen Sßartcf, unterfiüjjt »on ben Organen ber

Slrmee, »erlangten SReformen angenommen werben, ©elgien wirb
e« ju bereuen feaben, Slngeftcfet« ber fn nafeer 3ufunft ju erwar*
tenben ©reigniffe feine Strmee »crnacfeläplgt ju feaben.

Unb boefe laffen fiefe ble belgifcfeen Dfftjfete trofc bet wenig

etbaifWcfeen 3lu«jtdjten für bie Sufttnft niefet abfeatten, mft ©ifer

unb Sluätauer an ter 5lu«biltung bet Sltmee ju arbeiten, weldje

feit 1870 augcnfdjelnlidje gcttfdjrltte gemadjt feat, ©en ©ewel«

baoon liefert ta« Eager »on ©coerloo, wo unter bem ©efcfele be«

©enerallieutenant«, ©aron ©ötfeal«, wcldjcr in ter Slrmee ter
größten Sldjtung unb Siebe genießt, 2 3nfantcrlc:©i»iftonen mit
Iferer ©l»lfion«»Slrt(llerle, eine (5a»allcrfc;©l»ifion, tic SRcferoc-

SlttiHerie, 2 ©cnfc»@ompagn(en, cine Setegrapfeen * Slbtfeeftung

unb alle nötfeigen Slbminffltation« ffiranefeen üben.

ÜRan übt feauptfäcfellcfe — nadj bem ©orgefeen ber beutfdjen

Slrmee — bie neuen tattifdjen gormen, beren ©Infüferung jur
SRotfewcnblgfeit geworben ift. ©ei allen ©atafHott«»Uebungen

wirb ber gefnb fiet« butcfe einige ©nippen marfirt unb am ©nbe

ber Uebung mup jebet Äommanbant einen fcfetiftlicfeen SRap*

pott elnrcicfeen, weldjet entbält: bfe ©efeferetbung bc« jur Uebung

benufeten Serrain«, blc »on beiben ©eiten getroffenen ©lüpofttionen
unb blc »etfdjlcbenen ÜRomcnte bet Uebung. — ©ef ten ÜRanö»

»etn, welcfee naefe einet im ©otau« beflimmten ©eneraUSbee

au«gcfüfert wetten, läpt man jetem Gommantanten tic nötfeige

©elbfifläntlgtelt, um tic ifem gegebene Slufgabe nad) feiner ef»

genen Sbcc ju löfen unb ©djtet«rldjtcr entfcfeclbcn in jweifet*
feaften gällen. (Siile« tic« tfi febt nacfeafeinung«wertfe.)

©cfonber« leferrciefe unb intereifant war ta« StRanöocr »om

4 Suli, wo ter ©tnerallieut. Samber« mit einer 3loant*®arbe

»on 12 ©atatllonen,. 5 ©efewabtonen, 4 ©.ittcricn uub 1 ©enic«

Compagnie bie Sltriete»®arbe be« ©cncralSRajor« SReuen«, be»

ftefeenb au« 9 ©atalllonen, 3 ©djwabronen, 3 ©atterfen unb 1

®enfe*'Sompagnfe beunrufefgen fodte. ©cr ©encrat Sambet«

lö«te feine Slufgabe glänjcnb ; cr wußte ble feinbliefee Sittlere*

©atbe in ber gront feft ju fealten unb erfefelt baburefe 3eit, fte

mit genügenten Äräften ju umgefeen nnb fidj auf ifere SRütfjug«*

Unie ju wetfen. —
©ie bet ben ÜRanöoetn gemaefeten tritifefeen ©emerfungen finb

niefet ofene SBertfe für äfenlidje gälle unb bejiefeen ftcfe auf fol»

genbe S)3untte :

©fe Sruppen bc« 2. Sreffen« feaben ju oft fm ©creldje bc«

feinblicfeen geuer« tn Slngrtff«» CSolonucn (en colonne pat-
bataillon en maBse) manôorfrt.

©ic (Jcmpagnien »erftefeen noefe niefet gcnugfam iferc Stottc al«

taftifdje ©efcdjtêeinfecitcn.

ÜRan feat oft unnü&erwcffe tie ÜRannfdjaft ermütet, Intern

man überall ben pas cadencé anwanbte unb mit bem pas
gymnastique ÜRißbraud) trieb.

Srofc all bfefem feat ble belgifdje Slrmce — wir muffen e«

wiebcrfeolcn — (eft 3 Saferen fefer bemertbare gottfcferltte gemadjt,
unb Ifere Offijiere arbeiten mit Slu«taucr unb gleiß. —

© f e © efe w c j : ©ie« Sanb fcfereltct ebenfalls mft feftem

©eferitt auf ber Safen be« tnflitärtfefeen gottfefetitteS mit ©t»

folg »or.
@« erlftfren jafelreicfee Dfftjfer« ©efetlfdjnftcn, in benen ©or*

träge gcfeallen werben, tie ©cfeicpübungen blüfeen, bie Dffijfere
be« ©eneralftabe« füferen bäufig Uebung«» unb 5Rccogno«c(rung«»

SRelfen au« unb Sebermann begreift ben ©mft ber Sage unb

bie SRotfewentlgfelt ber Sltbelt.

©fe mflitärifefee ©erfaffung ber ©efewefj wirb »ielleicfet In etwa«

mcbiftcfrt werben; wofel nfefet, wfe e« bfe beutfdje ©artet gerne

mödjte, fm ©Inne einet scllflänbigen ©cnttallfation, fontern
mefer In tet Slbficfet, eine größere Homogenität ber mflitärlfcfeen

©efefce unb 8lu«bllcung (n allen Äantonen ju erjielen.
©a« 3ournal fdjltcßt fobann fefne ÜRlttfeetlung mit ber ©cr»

fiefeerung, bie wofelwollenbflc Slufmctffamfeit ben ferneren militari«
fefeen ©efttebungen (fetet beiben ütaefebaren juwenben ju wollen,

ba biefelben niefet nur ©eiten« granlreicfe f»mpatfeifefec ©eflnnuugen

ju erwarten feätte, fonbetn aucfe, bap gtanfteidj fiefe wofel bewupt

fei, wie In ben flatten Slrmeen ©elgien« unb bet ©efeweij bie

ficfeetftc ©arantie für bfe Sutunft läge. ». @.

Statten, ©a bfe gropen ajerbflmanöser angeftcfel« be« fdjllm*
men ®cfunbfecit«juftanbc« fn »erfdjfebenen ©ro»(njen bfefe« 3al)r
nfefet mefer ftattftnben follen, unb ba bie ©InÜbung ber jweiten

Äategorle ber Sllter«fiaffc bc« Safere« 1852 fo weit gebiefeen fft,
bap ber elementare Sfeeil berfelben al« »oflenbct betraefetet werben

barf, fo feat bet Ätteg«mfnifter befefeloffen, bfe SKannfdjaft ber

263

gleichartiger und xeimanenter Organisation und Mittheilung
bestehen soll (ein neunzehntes KorpS wird laut Artikel 2 sür

Algerien gebildet). Diesen 18 KorpS entsprechend wird das Land

in 18 militärische Regionen gcthcilt. Da« aktivc Armcckorps

erhält seinen Ersatz aus ganz Frankreich, dic Territorial-Armee

dagegen baflrt auf dem preußischen Prinzip und wird auS den

betreffenden Altersklassen dcr einzelnen Heimathsbezirke gebildet.

Die für dic Mobilmachung und Hcrstcllung der KrirgSbcrcitschafi

gegebenen Vorschriften, die Mobilmachung der verschiedenen

Administrationen, die Vorbereitung dazu im Frieden, entsprechen

durchaus den dcSfaUsigen »reußischcn Bestimmungen. Die kürzlich

erwähnte Intention, daß cin Armeekorps nic längcr als »ier

Jahrc in einer Region zubringen dürfe, befindet sich in dcm

Gesctz merkwürdiger Weise nicht, wohl aber in den umfangreichen,

vom Berichtcrstatter Gcncral Eharenton ausgearbeiteten Motiven.

Nur aus dcm Inhalt des Ait. 11, welcher bcsagt, daß im Mo-

bilmochungSfalle die Augmentation aus der Region bewirkt wird,

in der sich daS Armcckorps gcradc besindct, und daß demgemäß

den znr Rcserve beurlaubten Mannschaftcn gcnau dasjenige

Regiment ihrcr heimatblichen Region bezeichnet wtrd, bet welchem

sie sich auf die Einbcrufungêordrc hin zu stellen haben, gcht

hervor, daß ein Wechsel in dcm Aufenthaltsort dcr einzelnen KorpS

im Sinne dcê Gesetzes licgt. Vielleicht sollte die R> gierung tn

dicscr Beziehung in ihren Dispositionen möglichst wenig beschränkt

werden, vielleicht hat man aber auch dte Diskussion über diesen

Punkt Vermeiden wollen, da cin nicht unerheblicher Theil der

Majorität den Wunsch und die Ansicht hat, aus dcn 13

militärischen Regionen werdcn sich mit der Zeil 18 administrative

Provinzen entwickeln und ^Frankreich damit zu seiner früheren

Provinzialvcrfossung zurückkehren.

Wie man sieht, gchcn die Hoffnungen bis auf und hintcr 1739

zurück, getragen von dem Gedanken, die in Frankreich seit jener

Zeit fast regelmäßige periodische Wiederkehr dcr Umwälzung dcr

Staatsform und dcr Staatsverfassung durch Aufhebung der von

dcr Revolution geschaffenen Centralisation und durch die Rückkehr

zu einer dcccntralisirenden Provinzial-Autonomie zu beseitigen.

Aber das provinzielle Heimathsgcfühl, weiches doch die dazu

unbedingt nothwendige Grundlage bilde» müßte, ist in den

verflossenen 9l> Jahren fast gänzlich verloren gcgangcn. Durch die

Armce könnte es nur dann und allmälig wieder hergestellt werden

wcnn man anch das stchcndc Hecr landschaftlich gruppiric,
d. h. dcn Ersatz dcs einzclncn Korps aus der Region nähme, in

welcher dasselbe stch befindet und zugleich das Korps dauernd in
dieser Region beließe, cS somit gemisscrmasscn mit derselben

»erschmelzend. Dic Wünsche eines Theiles der Rechten bewegen sich

in dieser Richtung, finden jedoch an den Bonapartisten und

demjenigen Theile der Orleanistcn Widerstand, wclche glauben, um

ihrer politischcn Ziele willen dcn Boden »on 1789 nicht »erlassen

zu dürfen, möge derselbe »och so vulkanisch und zu immer

wiederkehrenden Eruptionen noch so gencigt sein.

-— (Das Lulletiu àe Is, röuuion àes okkieiers
über die belgische und schwcizcrische Armee.)
ES wird unseren Lesern gewiß nicht uninteressant sein, zu

vernehmen, mit welchen Augen man in den militärischen Krciscn

Frankreichs die durch den unwiderstehlichen Einguß dcr KricgS-
Ereignisse dcr letzten Jahre tn Belgien und dcr Schwciz, den

bciden einzigen neutralen Ländern Europa'S, hcrvvrgerufcne
militärische Bewegung ansieht und beurtheilt,

Belgien. Von dicscm Lande erfahren wir, daß seine Armce

noch nach demselben System organisirt ist, welches Frantrcich

soviel Schaden zugefügt hat und welches zur Stunde alle übrigen

Mächte Europa's beseitigt haben. Es ist noch nicht gelungen,
die allgemeine Wehrpflicht in Belgien einzuführen, und bei dem

Spießbürgerthume (les iclees bourgeoises), welches im Senat
und in der Kammer domintrt, tst wenig Aussicht vorhanden, daß

die »on dcr liberalen Partei, unterstützt von dcn Organcn der

Armee, verlangten Reformen angenommen wcrden. Belgici, wird
eS zu vercucn haben, Angesichts dcr in naher Zukunft zu erwartenden

Ereignisse seine Armee vernachläßigt zu haben.

Und doch lassen sich die belgischen Offiziere trotz der wenig

erbaMchen Aussichten für die Zukunft nicht abhalten, mit Eifer

und Ausdauer an der Ausbildung dcr Armee zu arbeiten, welche

seit 1870 augenscheinliche Fortschritte gemacht hat. Dcn Bewcis

davon liefert taS Lager von Bcvcrloo, wo untcr dem Befehle deê

GenerallicutenantS, Baron Göthals, wclchcr in der Armee der

größten Achtung und Liebe genicßt, 2 Jnfantcric-Divisionen mit
ihrer Divisions-Artillerie, cine Cavallcric.Division, die Reserve-

Artillerie, 2 Genie-Compagnien, eine Telegraphen-Abtheilung
und alle nöthigen Administrations Branchen üben.

Man übt hauptsächlich — nach dem Vorgehen der deutschen

Armee — die neucn taktischen Forme», deren Einführung zur
Nothwendigkeit geworden ist. Bei allen BataiUonS-llcbungcn
wird dcr Feind stets durch einlgc Gruppen markirt und am Ende

der Uebung muß jeder Kommandant eincn schriftlichen Rapport

einreichen, welcher enthält: die Beschreibung dcê zur Uebung

benutzten Terrains, dic »on bcidcn Scitcn getroffenen Dispositionen
und die verschicdcnen Momente der Ucbung. — Bei dcn Manövern,

welche nach ciner im Voraus bestimmtcn General-Idee

ausgeführt wcrdcn, läßt man jedem Commandanten dic nöthige

Selbstständigkeit, um dic ihm gegebene Anfgabc nach seiner

eigenen Idee zu lösen, und Schiedsrichter entscheiden in zmeifel-

haftcn Fällen. (Allcs dicS ist sehr nachahmungsmerth.)

Besonders Ichrrcich und intcrcssant mar das Manöver vom

4 Juli, wo der Generallieut. Jambers mit cincr Avant-Garde

vo» 12 Bataillonen,, ö Schwadronen, 4 Batterien uid 1 Genic-

Compagnie die Arriere-Garde des Gcncral-Majors Ncucns,
bestehend aus 9 Bataillonen, 3 Schwadronen, 3 Batterien und 1

Genie-Compagnie beunruhigen sollte. Dcr Gencral Jambers
löste seine Aufgabe glänzend; cr wußte die feindliche Arriere-

Garde in der Front fest zu haltcn und erhielt dadurch Zeit, sie

mit gcnügenrcn Kräften zu umgchcn und sich auf ihre Rückzugslinie

zu wcrfcn. —
Die bei dcn Manövern gemachten kritischen Bemerkungen sind

nicht ohne Werth für ähnliche Fälle und beziehen sich auf
folgende Punkte:

Die Truppen dcê 2. TrcffenS habcn zu oft lm Bereiche dcs

feindlichen Feuers in Angriffs-Colonne» (eri «olcmiis par
bktsillnn eri masse) manövrirt.

Dic Compagnie,, vcrstchcn noch nicht gcnugsam ihre Rolle als

taktische Gefechtseinheiten.

Man hat oft unnüßerwcise die Mannschast ermüdet, indem

man übcrall den pas enàsne6 anwandte und mit dem pss
gymnastique Mißbrauch trieb.

Trotz all dicscm hat die belgische Armee — wir müssen cê

wiederholen — M 3 Jahrcn sehr bemerkbare Fortschritte gcmacht,

und ihre Offizicre arbeiten mit Ausdauer und Fleiß. —
Die Schweiz: Dies Land schreitet ebenfalls mit festem

Schritt auf der Bahn dcê militärischcn Fortschrittes mit
Erfolg »or.

Es eristiren zahlreiche OfsizicrS Gesellschaften, in dencn

Vorträge gehalten werden, die Schießübungen blühen, die Offiziere
des GeneralstabcS führen häufig Uebungs- und RccogncScirungS-

Reisen aus und Jedermann begreift den Ernst der Lage und

dic Nothwendigkeit der Arbeit.
Die militärische Verfassung der Schweiz wird vielleicht in etwas

mcdisicirt wcrden; wohl nicht, wie eê die deutsche Partei gcrne
möchte, im Sinne einer vollständigen Centralisation, sondern

mehr in der Absicht, eine größere Homogenität der militärischen
Gesetze und AnSbilcung in allen Kantonen zu erzielen.

Das Journal schließt sodann seine Mittheilung mit der

Versicherung, die wohlwollendste Aufmerksamkeit den ferneren militärischen

Bestrebungen ihrer bciden Nachbaren zuwenden zu wollen,

da dieselben nicht nur Seitens Frankreich sympathische Gesinnungen

zu erwarten hätte, sondern auch, daß Frankreich sich wohl bewußt

sei, wie in den starken Armeen Belgiens und der Schwciz die

sicherste Garantie für die Zukunft läge. v. S.
Italien. Da die großen Hcrbstmanöver angcstchtê des schlimmen

Gesundheitszustandes in verschiedenen Provinzen dicscS Jahr
»icht mchr stattfinden sollen, und da die Einübung der zwcitcn

Kategorie der AlrcrskSassc des Jahres 18S2 so wcit gediehen ist,

daß der elementare Theil derselben als vollendet betrachtet werden

darf, so hat der Kriegsministcr beschlossen, die Mannschaft der
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jweiten Äatcgotie in ifere Heimatfe jU entlaffen ; jietod; mit Slu«»

nafemc bcrjcnigen, welcfee ten Spro»lnjen Spanna, Sre»lfo, Ubine

unb ©enebig angefeören. Slud) foli bie erfle 3nflruction«*©i»ifion
nfefet aufgelöst wetben, weil In ifer unb namentllcfe im 28. 3>t*

fanterie SRcgimcnte Sfeolerafätle »otgelommcn finb.

SiltfjlOlti). (Sßrograutmfcet fm ©ommet 1873 fm
Saget »on Äta«noie«@eto »otjunefemenben
Stuppenübungen.) ©cmäß be« an bie Sruppe« ber ®arbe

unb be« ©etcrêburger SfRilltärbcjht« ergangenen ©efefet«, ift ber

©ang ber ©ommetübungen In fotgettbet SBeffe getcgclt:

A. Snfantetle: ©ei tet ®atte Iff bie Seit fo ein ju-
tfeetlen baß SRitte Sunt tic ©cfeüffjcncompagmen bie 2tc unb

3te ©cfeiepoerlobe beentigt feaben, ju wclcfecm Swcd biefelben,

je naefe Slnfidjt ber ©i»ifion«commanbeutc, auperfealb ter ©latt
(Jantonnement« bejiefeen fönnen. ©i« jum 1. Suli, b. fe. wäfe*

renb be« erften ÜRonat« ber Sagerübungen tft fobann ber ganje

©cfeicßcurfu« (Inet, be« Unterrtcfet« fm ©iftanjfcfeießcn) jum
Slbfdjlup ju bringen, bamit bie ©cfeüjäcncempagnien »on biefem

Seitpunlt ab an ben SRegiment«manö»etn Sfeetl nefemen tonnen. —
©letefejeitig, b. fe. wäferenb bc« Suni, feaben ftcfe tie ©otnpagnten

bei ten Uebungen im Serrain unb bei ben ©atafdon«« unb SRe*

giment«eretjlticn mit untergelegter tattlfcfeer Sbee ju bctfeelllgen. —

©ie anbeten (Sinien«) ©ompagnien feaben bi« jum Siusmatfdj

in« Saget tie Sorbereftungcn jut ©cfelepübung ju »ollenbcn unt

ftd) namentllcfe mit tem ©terjiren im ©atalHon unt im SRegi»

ment ju bcfcfeäftfgen. SRacfe ©ejfcfeung be« Saget« fängt aucfe

bel ben Sinleneompagnfen fofort ba« ©cfeetbcnfdjießen an, ba«

mft ©nbe 3un( beentigt fein muß. ©teldjjcttig tonnen jwei bi«

brei SDtai In tet SBocfec SRcgitncntSctctjItlcn mtt obet ofene tat»

tlfcfee 3bee nnb Scnujtung bc« Settafn«, ÜRanöoer »on Som«

pagnfen une ©ataiUonen gegencinanber ffattfinben, woran bie

©efeufcencompagnien fidj ju betfeeilfgen feaben. ©i« jum 1. 3uli
muffen bfefe Uebungen jum Slbfefeluß gelangt fein unb gelten

für bfe ©djüjsenbcitafllone biefelben ©eflimmungen wie füt ble

©cfeüjjencompagnlen bet 3nfantetfetegfmentet. Sef ten SRegi*

mcnlern ter 37. Snfanteriebbifton, bte am 15. SJRat (27.) in

Ära«noje*©elo eintreffen, feaben ble ©djüfcencompagnien ebenfall«

bi« ju biefem Sennin womöglfdj bie beiben etften ©efeiepperioben

jn beenblgen, wäferenb ben Siniencompagnien bie ©otnafeme ber

©ompagnle* unb ©ataitlonêererjitien obliegt.

©el ber 22- 3nfantetlebl»lfton, befttmmt »om 27. ÜRaf ab

bf« jur SRüdfefer bet ©arben au« bem Sager ben SSadJtbluift In

Cßeter«burg ju »etfefeen unb fobann fn ber 2ten Hälfte be«

©ommer« fn« Saget abjurüden follen ble SRegimenter »or bem

Slbmarfd) au« Iferen ©arnlfonen bte ©otbeteftungen jum ©efeet»

benftfefeßen fowie bie Sompagnie«, ©atalHon«* unb SRegfment«*

cretjftfen beenbigt feaben.

©ei ©inübung be« ©otpoffenbfenffe« unb bet SiwafSctnticfe«

tungen finb folgenbe ©tunbfäfce feftjufeaften.

1) ©Ie Slbtfeellungen begtnnen tie Uebungen be« Slbent«,

bejefeäftigen ftcfe wäfetenb bet SRacfet mit bem gelbwacfet« unb

©icfeetfeeft«bfcnjt unb beer.bigen ffere Sfeätigteft gegen ÜRorgen

mft einem fleinen ÜRanöoer.

2) Sin biefen ©efcfeäftfgungen feaben ftcfe womögtfefe fämmttfdje

Dfffjfere be« SRegfment« unmittelbar mit eingreifenb ju be»

tfeefllgen ju, welefecm Sweet e« erforberlicfe fft, baß ble ©i»i--

fion«fläbe für bfe Sorpoffenübungcn unb tlcfnen ÜRanöoer Sßro*

fefte anfertigen, in welcfeen für jeben Dffijier befonbere ©pejial*

aufgaben, j. ©. 9tccogno«cftungen, ©eftimmung be« ©iwafplaj-je«,

Slufffellung befonbetet ©iquet«, bfe Sluêfûfetung »on näcfetlicfeen

Uebetfällen u. f. w. »otgefefeen finb.

3) ©fe Dffijfete feaben bef Sluefüfetung betattfget fÄufttage

unbedingt Spiane unb Äarten ju benufcen, um fiefe barauf »rien»

tfren unb bicfel&cn lefen ju lernen.

B. © a » a 11 e r t e. ©on ©eginn be« Slpril ab follen überaß

kle ©cfewabron«* unt fobann ble SRegimentêererjitlen ftattfinben.
ÜRftte ÜRaf feaben bie ©foffionêeommanbeure kle ©ejicfetfgungen

fn biefen ©fcnfijwelgen, fo wfe fm Slbreiten ju ©fnem, fm

Sarrierefprfngen gecfeten mft ©àbet unb Sanje unb ©efefeßen

vom SPferbe abjufealten. SRadj ben SRegfmentSbefidjtigungcn fft
bte Seft bf« jum St&marfd) natfe Äta«noje*@elo ju SOcarfdjübungen

fn ten ©lictern unb im SRcgiment in »erfdjicbenen ©angattett
unb womóglicfe in toupittem Serrain ju benujen. ©etattlge
©icurfionen jink aucfe wäferenb ke« Slufentfealt« im Sager »orjtt.
nefemen, namentllcfe e«cabron«wcife, bamit tie ©«catron«cfeef«

ba« 3unefealten ter tcglcmentfmäpigen ©eflimmungen unb bie

einjelnen Seute beffer controllren fönnen.

©et ben ©ragoner* unb combinlcten Äofafentegfmentetn, bc«*

gleidjen bet ben Ulanen unk ajufaren iff, fad« ben leiteten
bereit« bie Äarabiner jugegangen finb, »on Slnfang ÜRai ab ber

©djicpcutfu« ju begtnnen. .Slbgefcfeen »on ben ÜÄarfcfeübungen

fofl minfceffcn« jwei ÜRal in ber SBodje in SReglment ererjirt,
bc«g(eicfecn ber SJBacfetbicnft ju guß »on ben einjelnen ©«cakron«

geübt werben.

©om ÜRoment ber Slnfunft In Ära«nojc » ©elo feaben bte ©a«

»alterlctegimenter unter gortfeçung ber SRegfmcnt«ererjftfen fiefe

feauptfäcfelidj mit Slu«bfltung ket SRannfdjaften fm Serpoffen«

unt ©atrouWenbienft ju ©feroe ju bcfcfeäftfgen. Su bfefem

Swed rüden bfefefben »on Seit ju Seit auf eine ©ntfernung »on

15—20 SSerft auê unb bejiefeen ein ©iwaf mit fämmtlfcfecn

©lefeerfecit«maprcgcln.

©cr Slufentfealt Im ©iwaf wäfert 24 ©tunben, bamtt bie

ÜÄannfdjaftcn ©elegenfeeit feaben, ten ©orpoffen* unb SPattouitlen«

bienft wäfeveno bet SRadjt ju üben, ©ie Slufgaben füt ben ©ot»

poffenbfenff unb ble fleinen ÜRanöoct gefeen »on ben ©loijìon«-»

fiäben au«, ©obalt bei ten Ulanen« unb §ufatenteglmentetn
bte Äarabiner ausgegeben finb, wirb ba« ©efeefet ju guß geübt.

Um bfe Gasaticele (m Sufammcnwlrfen mit anberen SBaffen*

gattungen »ertraut ju maefeen, ftnb mitunter Srigabe« unb ©i»t«

fionäcreijitien mit Serwenbung »on SlrtiUerie »orjunefemen unb

jwar Itçterc ftet« mit Unterlcgung einer taftifeben 3bee. Sil«

SRegel Ift fcfijufeatten, kaß »on ©egfnn ket Uebungen fm grefen
ab fowoljl Seute wfe Sßfcrbe an ununterbroefeene 3urücflegung
größerer ©ntfernungen gertöfent werken unb tap »on Slnfang

Suni an taglia) ju Sßfcrbe ererjtrt wirb.
C. SlrtiUerie: ©a bie ©atterien am 5. ÜRaf fm Sager

eintreffen, fo finb bi« tafeln ble ©rerjlrübungen In fo weit jtt
beenblgen, bap fofort jum ©efeiepen übergegangen, unb fobann

»on l.Suni ab mit ben übrigen Sruppin manöortrt werben fann.
©ei ©elcgettfeeft bet ©efeießübungen Iff ein Hauptgewfcfet ba«

rauf ju legen, baß bfe Seute fcfenctl bie ©iftanjen mittelft te«

SlugenmaßcS fcfeäfcen lernen, namentltcfe bel ben ©cfenellfeuer«

(ÜRitiaitleufenO ©attetlen. ©ine« bet beften unb ptattlfcfeeffen

ÜRittel baju fff ba« ©efefeßen auf unbefannte ©ntfernungen, wo«

bei tie gemadjten gefefer naefe ben erfien ©cfeüffen ju corrlglren
jinb. ©eim Sluemarfcfe jur unb bel ber SRüdfefer »on ket ©efeieß«

Übung jinb flefne ÜRanöoer, ©rerjitlen unk ©ofit(on«»erânke*

rungen »orjunefemen. üleue mft. ©I.

Scritta, bon 8. 20. ©ei&el it. @oljn in SSicn.
©oeben erfctjiett :

ÏÏRtt einer Safel.
<ßrei$ 18 ©gt.

©cl $uhet unb gonU). In S3etn Iff ju feaben :

&e§ Sruweirçttfaittmettjttgê toon 1873.
ÜRaßftab 1 : 50,000.

fftrel« 50 ©t«., aufgejogen 1 gr. 50 St«.
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zweiten Kategorie in ihre Heimath zu entlassen,' jedoch mit Aus-

nähme derjenigen, welchc den Provinzen Parma, Treviso, Udine

und Vcncdig angehören. Auch soll die crstc Instructions-Division
nicht aufgelöst werden, wcil tn ihr und namentlich im 28.

Jnfantcrie Regimente ChvIerafäUe «orgckommcn sind.

Rußland. (Programm der im Sommer 1873 im
Lager von KraSnojc-Selo vorzunehmenden
Truppenübungen.) Gemäß des an die Truppcn der Garde

und deê PctcrSburger Militärbezirks ergangenen Befehls, ist der

Gang dcr Sommerübungen in folgender Weise geregelt:

Infanterie: Bei dcr Garde ist die Zcit so einzig

theile» daß Mitte Juni die Schötzcncvmpagnien dic 2te und

3tc Schtcßvcriode beendigt haben, zu welchem Zwcck dicselben,

je nach Ansicht dcr Divisionscommandeure, außerhalb der Stadt

Cantonnements beziehen können. Bis zum 1. Juli, d. h. während

des ersten Monats der Lagerübungen tst sodann der ganze

Schicßcursus (incl. des Unterrichts tm Distanzschießen) zum

Abschluß zu bringen, damit die Schützcncempagnicn »on diesem

Zeitpunkt ab an dcn Regimentsmanövern Thcil nchmcn können. —
Gleichzeitig, d, h. während dcö Juni, haben sich die Compagnien

bci dcn Ucbungcn im Terrain und bei den Bataillons- und Ne-

gimentSercrzitic» mit untergelegter taktischer Idee zu bcthciligcn. —

Die anderen (Linien-) Compagnien haben bis zum Ausmarsch

ins Lagcr die Borbereitungen zur Schießübung zu vollcndcn und

fich namentlich mit dcm Ererzircn im Bataillon und im Regiment

zu beschäftigen. Nach Bczichung des Lagers fängt auch

bei ten Lintencompagnten sofort das Schetbcnschicßen an, das

mit Ende Juni bccndigt sein muß. Gleichzeitig könncn zwci bis

drei Mal in der Wcchc Rcgimcntêererzitien mit vder ohne

taktische Idee nnd Benutzung dcS Terrains, Manöver von

Compagnien unc Bataillonen gegeneinander stattfinden, woran die

Schützencompagnien fich zu betheiligen haben. Bis zum 1. Juli
müssen diese Uebungen zum Abschluß gelangt scin und gelle»

für die Schützcnbataillone dieselben Bestimmungen wic für die

Schötzencompagnien der Jnfanterieregimenter. Bei den

Regimentern dcr 37. Infanteriedivision, dic am IS. Mai (27.) in

KraSnoje-Selo eintreffen, haben die Schützeneompagnicn ebenfalls

bis zu diesem Termin womöglich die beiden ersten Schießperivden

zn beendigen, während den Linicncompagnien die Vornahme dcr

Compagnie- und Bataillonsererzitien obliegt.

Bei der 22. Infanteriedivision, bcstimmt »om 27. Mai ab

bis zur Rückkehr der Garden aus dem Lager den Wachidienst in

Petersburg zu »ersehen und sodann tn der 2ten Hälfte des

Sommers ins Lager obzurückcn, sollcn die Regimenter vor dem

Abmarsch aus ihren Garnisonen die Vorbereitungen zum
Scheibenschießen sowie die Compagnie-, Bataillons- und RegimentS-

crerzttien beendigt haben.

Bei Einübung des Vorpostendienstes und dcr BiwakSeinrich-

tungen stnd folgende Grundsätze festzuhalten.

1) Die Abtheilungen beginnen die Uebungen dcs Abends,

beschäftigen sich während der Nacht mit dem Feldwacht- und

Sicherheitsdienst und beendigen ihre Thätigkeit gegen Morgen
mit einem kleinen Manöver.

2) An diesen Beschäftigungen haben sich womöglich sämmtliche

Offiziere des Regiments unmittelbar mit eingreifend zu be-

thetligen zu? welchem Zweck eS erforderlich ist, daß die Divi-
fionSstäbe für die Vorpostenübungcn und kleinen Manöver Projekte

anfertigen, in welchen für jeden Offizier besondere Speziol-

aufgabe», z. B. Rccognoêcirungen, Bestimmung deê Biwakplatzes,

Aufstellung besonderer Piquets, die Ausführung »on nächtlichen

Ueberfällen u. s. w. vorgesehen find.

3) Die Offiziere haben bei Ausführung derartiger Aufträge

unbedingt Pläne und Karten zu benutzen, um sich darauf orientile»

und dieselben lesen zu lernen.

L. Cavallerie. Von Beginn des April ab sollen überall

die Schwadrons- und sodann die RegimentSererzitien stattfinden.

Mitte Mai haben die Divisionskommandeure die Besichtigungen

in diesen Dicnstzweigen, so wie im Abreiten zu Einem, im
Barrierespringen. Fechten mii Säbel und Lanze und Schießen

»om Pferde abzuhalten. Nach den Regimentsbesichtigungen ist

die Zett bts zum Abmarsch nach KraSnoje-Selo zu Marschübungen

in dcn Glicdcr» und im Regiment in verschiedenen Gangarten

»nd womöglich in coupirtem Terrain zu benutzen. Derartige

Crcursione» sind auch während des Aufenthalts im Lager »orzu,

nchmcn, namcntlich cêcadrvnêwcise, damit die EScadronSchcfS

das Innehalten der rcglcmentSmäßigen Bestimmungen und die

einzclncn Leute besser controlire» können.

Bei den Dragoner- und rombinirten Kosakenregimentern,

desgleichen bei den Ulanen und Husaren ist, falls den letztere»

bereits die Karabiner zugegangen sind, »on Anfang Mai ab dcr

Schicßcursus zu beginnen. Abgesehen von den Marschübungen

soll mindesten« zwei Mal in der Woche in Regiment ererzirt,

desgleichen der Wachtdicnst zu Fuß von den einzelnen Escadrons

geübt werden.

Vom Moment der Ankunft in Krasnvje - Selo haben die Ca-

vallericregimenter unter Fortsetzung der RegimentSererzitien sich

hauptsächlich mit Ausbildung der Mannschaften tm Vorposten-

und Patrouillcndienst zu Pferde zu beschäftigen. Zu diesem

Zweck rücken dieselben »on Zeit zu Zeit auf eine Entfcrnung »on

15—20 Werst auö und beziehen cin Biwak mit sämmtlichen

SicherhcitSmaßregeln.

Dcr Aufenthalt im Biwak währt 24 Stunden, damit die

Mannschaften Gelegenhcit haben, dcn Vorposten- und Patrouillen-
dienst während der Nacht zu üben. Die Aufgaben für den

Vorpostendienst und die kleinen Manöver gehen von den DivisionS-
stäben auS. Sobald bci den Ulanen- und Husarenregimentern
die Karabiner ausgegeben sind, wird das Gefecht zu Fuß geübt.

Um die Cavallerie im Zusammenwirken mit anderen

Waffengattungen vertraut zu machen, sind mitunter Brigade- und Dtvt-
sionscrerzitien mit Verwendung »on Artillerie vorzunehmen und

zwar letztere stctS mit Unterlcgung cincr taktischen Idee. Als
Rcgcl ist fcsizuhallcil, daß »cn Bcginn der Ucbungcn im Frcicn
ab sowohl Leute wie Pserde an ununterbrochene Zurücklegung

größcrcr Enlfcrnungen gewöhnt wcrdcn und daß »on Anfang
Juni an täglich zu Pfcrde ererzirt wird.

«.Artillerie: Da dic Batterien am 5. Mai im Lager

eintreffen, so sind bis dahin die Ercrzirübungen in so weit zu

beendigen, daß sofort zum Schießen übergegangen, und sodann

»on I.Juni ab mit den übrigen Truppen manövrirt werden kann.

Bei Gclcgenheit dcr Schießübungen ist ein Hauptgewicht
darauf zu legen, daß die Leute schnell die Distanzen mittelst dcê

Augenmaßes schätzen lcrncn, namentlich bei den Schnellfeuer-

(Mitrailleusen-) Batterien. Eines dcr besten und praktischesten

Mittel dazu tst das Schießen auf unbekannte Entfernungen, wobei

die gemachten Fehler nach den erstcn Schüssen zu corrigiren
sind. Beim Ausmarsch zur und bet der Rückkehr vvn der Schießübung

sind kleine Manöver, Ererzitien und PositionSverönde-

rungen vorzunehmen. Ncue mil, Bl.

Verlag von L. W. Seidel u. Sohn in Wie«.
Soeben erschien:

Zur Orientirung über KtZiwa.
Mit einer Tafel.

Preis 18 Sgr.

Bci Huber und Comp, in Bern ist zu haben:

General-Harte
des Truppenzusammenzugs von 1873.

Maßstab 1 : 50,000.
Prei« 50 Cts., aufgezogen 1 Fr. SO Ct«.

In allen Buchhandlungen vorräthig:
AotHpletz, K., Die schweizerische Arinee im Feld,

geh. 12 Fr., geb. 14 Fr.
Schmidt, W., Waffenlehre, geh. 4 Fr.

— Das schweizerische Repetirgewehr. 1 Fr.
Klgger, ß. v., Ueber die Strategie. 3 Fr.

Schweighanserische Verlagsbuchhandlung
in Basel.

Htezu als Beilage: UeberfichtSkarte für den etdgenösstschen Truppenzusammenzug 1873.


	Ausland

